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1: Abschied und Neubeginn

DIE SONNE FARBTE den Horizont von Illium orangerot, wihrend Oriana ihren nervésen
Eltern dabei zuhérte, wie sie im Terminal des Raumhafens auf und ab gingen und sich
darum sorgten, ob sie in der Eile auch nichts Wichtiges vergessen hatten, und
spekulierten, warum sie nach so vielen Jahren ihr ganzes Leben aufgeben mussten. Oriana
wusste es besser und versuchte sich gar nicht erst an ergebnislosen Spekulationen.
Stattdessen blickte sie auf ihr Zuhause, die spitzen Skyliner, den vertrauten Himmel, und
verabschiedete sich still.

Es war gerade einige Tage her, dass ihre Eltern sie ins Wohnzimmer gebeten und ihr
erzihlt hatten, dass sie adoptiert war und dass ihr leiblicher Vater ein gefihrlicher Mann
war, der sie um jeden Preis zuriickhaben wollte. Oriana liebte ihre Eltern, auch wegen
dieser Naivitdt, denn beides hatte sie schon vor Jahren herausgefunden. Beide zdgerten
keine Sekunde, als sie vor die Wahl gestellt wurden, entweder ihre Tochter oder ihr
bisheriges Leben zu behalten.

Der Raumhafen um sie herum war voller Menschen, die entweder in sich versunken
warteten oder zielstrebig zu Schaltern und Schiffen hasteten, und so fiel Oriana die Frau
in Weif$ sofort auf, die auf sie zuging. Thre Schritte waren unsicher, so als ob sie nicht recht
wusste, ob sie ihr Ziel wirklich erreichen wollte. Erst, als sich ihre Augen in der Menge
zufillig trafen, begriff Oriana, dass sie das Ziel war.

,Hallo, mein Name ist Miranda®, stellte die Frau sich vor, und ihr nervéses Licheln
erinnerte Oriana fiir einen verstdrenden Moment daran, sich im Spiegel zu sehen.

Es iberraschte sie gar nicht zu héren, dass diese Frau ihre Schwester war, und sie
bestiirmte sie auch nicht mit Fragen wie ihre Eltern.

»Hallo, sagte sie stattdessen. ,Schon dich kennenzulernen:



2: Weltraumhamsterperspektiven

EIN KLICKENDES GERAUSCH vor seiner Wohnung brachte Boo den Weltraumhamster
dazu, wieder einmal die Nase zu riimpfen. Zweibeiner ohne Fell. Nun ja, wenigstens
sorgten sie dafiir, dass es immer etwas zu fressen und ein warmes Zuhause gab. Aber zu
mehr waren sie auch nicht zu gebrauchen. In der Hoffnung auf etwas Leckeres zu
knabbern wiihlte Boo sich aus seiner gut gepolsterten Héhle und streckte vorsichtig die
Schnauze an die Luft.

Etwas stimmte nicht. Ein paar gezielte Blinzler verrieten ihm auch, was es war. Nicht
einer seiner iiblichen Zweibeiner stand erwartungsvoll vor seiner Wohnung, sondern ein
unbepelztes braunes Wesen, das ... klickte. Es starrte ihn aus unzahligen Augen an und
Kklickee.

Nach wenigen Augenblicken dimmerte es Boo, dass dieses merkwiirdige Ding noch
nicht einmal etwas zu fressen dabei hatte, und so zog er sich, noch grummeliger als zuvor,
in seine Hohle zuriick. Zweibeiner, welcher Art sie auch sein mochten, konnten ihm nun
wirklich gestohlen bleiben.

Aus den Weiten jenseits seiner Wohnung drang gellendes Schreien zu ihm. Wenn sie

doch wenigstens damit authéren wiirden. Es gab hier auch jemanden, der schlafen wollte.



3: Witz muss sein

»OKAY, EDI, JETZT, da wir die ganze Chose hinter uns haben, gibt es noch eine Sache,
an der wir arbeiten miissen:’

EDIs Avatar flackerte auf. ,An was, Mr. Moreau?®, fragte sie, der Tonfall imitierte
leichtes Misstrauen und eine emotionale Bindung.

»lhrem Sinn fir Humor. Wenn ich schon so viel Zeit mit Thnen verbringe, sollten Sie
sich wenigstens angewdhnen nicht alles was ich sage so wortlich zu nehmen. Da bekommt
man das Gefiihl, dass Sie einen Stock im Arsch haben

»Weder habe ich einen Arsch noch gibt es auf der Normandy einen Stock, Mr. Moreau

Joker seufzte resigniert.

EDI lichelte innerlich.



4: Wissenswertes

SHEPARD WAR GEGANGEN, Feron ruhte sich von seinen Strapazen aus, und sie selbst ...
Sie selbst war allein mit einer Fiille von Informationen, die ihr scheinbar jede Frage
beantworten konnte. Welche Frage Liara auch immer einfiel, im Netz von Zahlen und
Namen und Geheimnissen fand sie die Antworten spielend leicht. Erst jetzt verstand sie,
was fiir eine Amateurin sie doch war. Sie hatte zwei Jahre lang Informationen gesammel,
doch der Shadow Broker hatte sich tiber Jahrzehnte ein Netz aus unzihligen Informanten
und Agenten aufgebaut und Informationen gesammelt wie andere Leute Briefmarken.
Nur cinen Bruchteil hatte er jemals benutzt. Ganze Welten von Wissen versteckten sich
vor ihren Fingerspitzen und wartete darauf, von ihr berithrt zu werden. Es war
berauschend und erschreckend zugleich.

Und dann war da noch die wichtigste Frage: Was wollte sie wirklich wissen, und was
nicht? Welche Macht lag in all den Antworten, vor allem in denen, nach denen niemand
zu fragen wusste? Es fiel ihr leicht, die Informationen iiber Shepard abzurufen, denn
Shepard war wie ein Stein, der einem endlosen Sturm trotzte, eine Konstante in einer Welt
von Unsicherheit. Sie kannte Shepard und war sich ihrer sicher wie sonst keinem Wesen.

Die Informationen tiber die Kollektoren und die Reaper musste sie sich ansehen, auch
wenn sie nicht wollte, und was sie las gefiel ihr so wenig wie sie vermutet hatte. Also nahm
sie sich vor, das Wissen um sie so weit zu verbreiten wie moglich. Shepard brauchte jede
Unterstiitzung, die Liara ihr bieten konnte.

Doch dann, als ihr all die weltbewegenden Fragen ausgegangen waren, war da nur noch
ihre eigene Neugier, die sie zu befriedigen hatte. Was wusste der Shadow Broker tiber sie?
Welche Antworten waren ihm entgangen, welche Fragen hatte er zu stellen vergessen? Thr
Finger schwebte schon iiber ihrem Namen, als sie innehielt. Es gab Dinge, die sie wirklich
nicht wissen wollte. Aber jetzt, da sie der Shadow Broker war, hatte sie die Aufgabe, sie zu
wissen. Sie konnte nicht einfach zuriickschrecken, nur weil sie nicht wissen wollte, wer
ihre andere Mutter war oder was Benezia alles getan hatte.

Ein tiefer Atemzug, dann flackerte ihr ungeschéntes Leben vor Liaras Augen auf.



5: Anfang vom Ende

Das GEBAUDE DES STG war in seiner effizienten Bauweise ganz nach Mordins
Geschmack. Viele Architekten bevorzugten Schmuck gegeniiber kalter Effizienz, doch
dem Erbauer des unauffilligen ehemaligen Biirogebdudes mangelte es an jeglicher
Fantasie, was es perfekt fiir die Art von Operationen machte, die méglichst wenig
Aufmerksambkeit auf sich ziehen sollten.

Und das war auch schon alles, was Mordin iiber seine neue Arbeit wusste. Nachdem er
bei seinem letzten Feldeinsatz in den Terminus-Systemen eines seiner Horner verloren
hatte, hatte Captain Kirrahe darauf bestanden, ihn in den Innendienst zu versetzen, wo
seine ,wissenschaftlichen Fihigkeiten besser zur Geltung kommen als beim Waten durch
Stimpfe Nun, solange Mordins wissenschaftliche Neugier mit einem Laborjob gestillt
werden konnte, wiirde er sich nicht beschweren.

Ein Licheln breitete sich auf seinem Gesicht aus, als er sah, dass sein ehemaliger Schiiler
Maelon bereits im Konferenzsaal auf ihn wartete. Es tat gut, mit bekannten Gréflen zu
arbeiten, da der Arbeitsablauf effizienter war. Auflerdem war Maelon ein kluger Kopf,
wenn auch ein wenig zu idealistisch fiir Mordins Geschmack. Fiir die Arbeit war das aber
irrelevant.

Als alle Mitarbeiter eingetroffen waren, trat der wissenschaftliche Leiter vor die
versammelte Gruppe und riusperte sich. ,Unsere Gruppe hat den Auftrag erhalten, die
Bevolkerungsentwicklung der Kroganer zu untersuchen und eine Studie iber die
Langzeitwirkung der Genophage zu erstellen”

Mordin merkete auf, und er war nicht der einzige im Raum. Die Studie war sicher kein
Schuss ins Blaue, und es gab garantiert schon Daten — geheime Daten — die belegten, dass
sich die Wirkungsweise der Genophage verdndert hatte. Es war unwahrscheinlich, dass ein
Bevolkerungsriickgang beim Rat Sorge ausldste, solange die Existenz der kroganischen
Spezies an sich nicht bedroht war. Nein, wahrscheinlich verlor die Genophage an
Wirkung, was zu einem Bevolkerungswachstum der Kroganer fithren wiirde. Das

wiederum hitte deren Expansion in der Galaxie zur Folge, wihrend der Hass, der durch



die Existenz der Genophage entstanden war sich hochstwahrscheinlich gegen die
Salarianer und Turianer richten wiirde, deren Kolonien und Spezies nun einem Krieg mit
einem Volk gegeniiber sehen wiirden, das sie nur durch Glick schon einmal in seine
Schranken weisen konnten, ohne es vollkommen zu vernichten.

Der ruhige Laborjob wurde mit einem Mal wesentlich interessanter. Sein Metabolismus
beschleunigte sich und seine Gedanken spielten potentielle Losungsmoglichkeiten durch,

wihrend der wissenschaftliche Leiter noch das Vorgehen erklirte.
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6: Erbe und Siihne

MEIN VATER STEHT mir gegeniiber, das Gesicht erschipft und die Augen voller Reue. Ein
ungewohnter Anblick. Er ringt um die richtigen Worte, die seine Febler und sein Versagen
wieder gut machen, die mir meine Mutter zuriickbringen konnen, aber wir beide wissen, dass
er scheitern wird. Das blane Licht funkelt erbarmungslos in seinen Augen.

»Hey Junge, wo warst du gerade mit deinen Gedanken?*

Kolyat blinzelte zuriick in die Gegenwart. Das Licht um ihn herum war genauso
erbarmungslos wie das in seiner Erinnerung, wenn es Falten in Sergeant Baileys Gesicht
grub. Der Name seines Vaters blinkte noch immer auf seinem Datapad, denn die
Nachricht hatte er nicht zu 6ffnen gewagt. ,Nirgendwo®, antwortete er.

Bailey brummte und damit war die Sache erledigt. Stattdessen zeigte er Kolyat sein
Datapad, auf dem ein Dossier zu einem Salarianer angezeigt wurde. Der volle Name, wie
bei Salarianern tiblich, ging tiber mehr als eine Zeile. Das Licheln mehr als selbstgefillig.
Daneben fanden sich noch einige Adressen, Extranet-Zuginge und ein Uberblick iiber
seine letzten Aktivititen.

LArionis Selakha, wissenschaftlicher Berater in der salarianischen Botschaft und
entfernter Cousin, oder wie auch immer das bei den Salarianern heifdt, des Ratsmitglieds.
Hat es mit Ach und Krach durchs Studium geschafft und den Job unten in der
Karriereleiter durch Vitamin B bekommen. Allerdings®, bemerkte Bailey und rief eine
Seite mit finanziellen Transaktionen auf, ,gibt er wesentlich mehr aus, als sein Gehalt
zulisst. Einige meiner Leute haben Hinweise auf den Schmuggel von rotem Sand,
verbotenen Substanzen aus dem Omega-Sektor und Bestandteilen zur Herstellung von
biotisch-aktiven Drogen gefunden. Offenbar tarnt er seine illegalen Importe als
wissenschaftliche Lieferungen. Sobald wir ein bisschen tiefer graben wollten, wurde uns
aber von héchster Stelle angeraten, unsere Energie auf das Verfolgen von wirklichen
Verbrechern zu konzentrieren:

Kolyat nickte aufmerksam und lief§ den Blick tiber die Credits und Bankverbindungen

gleiten. Bailey schien ihm einen Moment Zeit geben zu wollen, sich die Informationen zu



merken, obwohl das nun wirklich unnétig war.

Was ich von dir mochte” fuhr er schliellich fort, ,ist, dass du herausfindest, was da
genau vor sich geht und wer noch darin verwickelt ist. Frag Maus, wenn du Hilfe
brauchst, er scheint dich zu mégen. Und wenn du soweit bist, kommst du wieder zu mir,
dann arbeiten wir daran, die Ratten aus dem Verkehr zu zichen. Ohne Todesopfer,
versteht sich?’

Kolyat nickte wieder, wihrend Bailey in ansah, als wire er sich nicht ganz sicher, ob er
seine Anweisungen Befolgen wiirde. Das Blut jagt durch mein Herz, mein Verstand ist
klar, mein Opfer hat nur noch wenige Minuten zu leben, die Schlinge um seinen Hals zieht
sich langsam und unbemerkt zu ... Nein, er hatte es seinem Vater versprochen, die
Erinnerung an seine Mutter zu chren, die das T6ten verachtete und fiir sie beide ein
besseres Leben wollte. Zumindest das konnte Kolyat fiir sie tun, wenn es schon zu spit

war sie zu richen.

11
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7: Maschinenmelodien

DIE NEUE NORMANDY war zwar dem Original so dhnlich wie méglich entworfen
worden, doch Tali wusste, dass zwei Schiffe nie gleich klangen, selbst wenn sie der
gleichen Bauart waren. Hier und da war das Metall einen Millimeter weiter
zusammengeschweifft worden, die Schrauben nicht genauso fest gezogen. Jedes Schiff
hatte seine eigene Melodie. Die erste Normandy war leise, so leise, dass sie Tali damit erst
aus dem Rhythmus gebracht hatte, doch dann entdeckte sie ihre Melodie, das kaum
horbare Summen im Takt des Antriebskerns, die Schritte der Menschen und das Surren
der Ventilatoren.

Die neue Normandy dagegen verwirrte sie damit, wie dhnlich sie der alten war, und
doch anders. Andere Menschen gingen in anderen Korridoren, der Antriebskern war aus
dem Take und das Liiftungssystem zu laut.

»Schon, Sie wieder bei uns zu haben®, begriifite Joker sie. ,Und Sie freuen sich sicher
auch, wieder auf der Normandy zu dienen. Ist doch fast so was wie Thr Zuhause, oder?*

Tali legte den Kopf schief und sah ihn an. ,,Das hier ist nicht mein Zuhause:*

Joker hatte offensichtlich mit einer anderen Antwort gerechnet. ,Wenn Sie meinen



8: Interstellare Weihnachten

»ALSO ICH HATIE wirklich nicht gedacht ich wiirde meinen Heiligabend so
verbringen®, raunte Jacob in Shepards Ohr. ,Vor allem nicht, nachdem Sie extra den
Weihnachtsbaum genehmigt haben

Die Triimmerreste einer lingst vergangenen Zivilisation gaben eine diirftige Deckung
ab, doch bislang hatten die Blue Suns sie noch nicht entdeckt. Zwei Wachen standen vor
dem Haupteingang zur Operationsbasis und lamentierten dabei lautstark wie schade es
doch war, dass die Umweltanziige ihnen das Rauchen unmoglich machten.

»Man sollte meinen, es wire genug Staub in der Luft", bemerkte Tali trocken. ,,Ich habe
Wolkenbinke gesehen, in denen man besser sehen konnte:*

Auf dem Shuttle-Landeplatz auf dem Dach wurden noch immer Kisten verladen, soviel
verrieten die Wirmesensoren Shepard. Leider war die schlechte Sicht nicht genug um
Miindungsfeuer zu dimpfen.

»=Und ich habe Thnen extra ein Geschenk besorgt”, murrte Joker tiber Funk.

»Ich bin sicher, Commander Shepard wird sich tiber das Geschenk genauso freuen,
wenn sie es einen Tag zu spit 6ffnet, Mr. Moreau. Shepard?*, fragte EDI.

wJare

,Das Shuttle fihrt die Triebwerke hoch. Sie sollten sich bereit machen, um die Wachen
aus dem Verkehr zu ziehen®

Einige Momente spiter hérte die Gruppe, wie das Shuttle abhob und die verbliebenen
Arbeiter sich ins Innere der Anlage zuriickzogen. Mit einem Nicken zu Tali und Jacob
entsicherte Shepard das Prizisionsgewehr und legte an. Die Kugel traf den Blue-Suns-
Soldner direkt zwischen die Augen. Sein Partner folgte ihm Sekunden spiter.

»50, jetzt konnen wir Zaeed sein Weihnachtsgeschenk besorgen®, scherzte Shepard, als

sie das Gewehr schulterte.
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9: Skyllianisches Poker

»BIST DU SICHER, dass das eine gute Idee ist, Kenneth?*

»Warum nicht?“, antwortete Kenneth Donnelly.

Gabriella Daniels rollte schlicht mit den Augen. Wenn er einmal eine Schnapsidee in
seinem Kopf hatte, kannte Kenneth kein Halten mehr. Und so schritt er selbstbewusst zur
anderen Seite des Maschinenraums und riusperte sich, um die Aufmerksamkeit von
Tali’Zorah vas Neema zu erregen, dem neuen Crewmitglied. Mehr als ein simples Hallo
hatten sie noch nicht miteinander gewechselt, denn die Quarianerin hielt nicht viel von
allem, was mit Cerberus zu tun hatte. Gabriella konnte es ihr noch nicht einmal
verdenken.

»Hey", begann Kenneth, immer noch unbeeindruckt von Talis fehlender Reaktion.
»Gabby und ich dachten, es wire an der Zeit, dass wir uns mal ein bisschen besser
kennenlernen, schlieflich arbeiten wir hier zusammen:

»Lass mich da gefilligst raus, Kenneth!", rief Gabriella ihnen zu.

»Und deswegen wollten wir Sie zu einer Partie skyllianisches Poker einladen®, fuhr
Kenneth unbekiimmert fort.

Schweigen senkte sich iiber den Maschinenraum, als Tali den Kopf drehte und sie aus
den Abgriinden ihres Umweltanzugs ansah. ,,Ich habe noch nie von diesem Spiel gehort*,
sagte sie Sekunden, nachdem das Schweigen peinlich geworden war.

,Ach das ist doch kein Problem!“, erklirte Kenneth erfreut. ,Wir werden Ihnen schon
nicht alle Credits abnehmen:

Ich habe dir doch gesagt, dass das keine gute Idee war®, meinte Gabriella nur, als
Kenneth seine verbliebenen Credits zihlte.
»Ach ja?*

»Ja. Wusstest du nicht, dass Quarianer unglaublich gut im Bluffen sind?*
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10: Neue alte Heimat

DIE STAUBWOLKEN WAREN noch immer der schonste Teil von Tuchankas Szenerie,
befand Urdnot Wrex, als er nach Jahrhunderten wieder seinen Fu8 auf heimatlichen
Boden setzte. Und das auch nur, weil sie den Ausblick auf die hisslichen Kriegsruinen
verdeckten. Wrex schnaubte, bevor er sich in die Ruinen seines Clans zuriickzog.
Jimmerlich.

»Wrex, bist du das?“, fragte eine Stimme, und Wrex wusste, dass sich manche Dinge nie
indern wiirden.

~Wreav®, griifite er niichtern. Sein Bruder schien sich keinen Deut verindert zu haben.

»Was hat dich hierher verschlagen?* Die rechte Hand seines Bruders zuckte kaum
merklich zu seiner Waffe.

»Ein Versprechen®, antwortete Wrex.



11: Familienstreitigkeiten

,EIN VERSPRECHEN', WAS? Nun ja, vielleicht hatte ein Versprechen ihn hierher gefiihrt,
aber es hatte bestimmt nichts mit alldem zu tun, was er getan hatte, seit er seine
Familienriistung dem Schamanen des Urdnot-Clans iiberreicht hatte.

»Du kannst sagen was du willst, Wreav, aber Wrex ist der letzte Kampfmeister unseres
Clans. Seine Meinung zihlt, vor allem wenn es um unsere Zukunft geht®, meinte einer der
Claniltesten.

»Als ob je jemand etwas auf meine Meinung gegeben hitte®, brummte Wrex. Einige
Kopfe drehten sich zu ihm um, wihrend die anderen noch immer Wreav fixierten. ,Wenn
dem so wire, hitte der Kampf unter den Clans schon lingst ein Ende und unsere Spezies
wiirde einer Zukunft ohne Genophage entgegensehen

Wrex’ Stimme war zum Ende immer lauter geworden und sogar Wreav starrte ihn nun
aus kleinen, boswilligen Augen an. ,Natiirlich hittest du diesem Ziel geopfert, was uns
Kroganer ausmacht!

Wrex’ wiirdigte diese Anschuldigung nicht einmal einer Antwort. ,,Es gibt nur eine
Art, auf die wir dieses Problem 16sen kénnen®, sagte er, und schlug sich dabei mit der
Faust in die Hand.

»Endlich sind wir mal einer Meinung, Bruder

17
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12: Lazarus

FUR EINE ENTLEGENE Raumstation war die des Lazarus Projekts erstaunlich geschiftig.
Sie erinnerte Jacob mehr an einen Bienenstock voller Wissenschaftler als an eine
Forschungseinrichtung, als er sie das erste Mal betrat. Die Cerberus-Wissenschaftler
steckten die Kopfe tiber unverstindlichen Datenmengen zusammen, hantierten mit
medizinischem Gerit und waren von einem Eifer besessen, der einem fast schon Sorgen
machen konnte.

»Jacob®, begriifite ihn Miranda, die all das wie Giblich gelassen nahm und lichelte, als
wiren sie auf der Citadel. ,Und, wie gefillt Thnen Ihr neuer Arbeitsplatz?“

»Noch habe ich nicht viel von ihm gesehen, aber ich muss gestehen, dass ich neugierig
bin. Woran arbeiten Sie hier, Miranda?“

Mirandas Augen funkelten verschmitzt und fiir einen Augenblick flatterte Jacobs Herz.
»Das zeige ich Thnen am besten gleich®

Sie schritten vorbei an den Sicherheitsmechs und den unzihligen mysteridsen
Lieferkisten zum Herz der Station, ein Weg, auf dem sich das aufgeregte Schnattern um
sie langsam in chrfurchesvolles Flistern verwandelte, bis die Menschen schlieflich ganz
das Reden aufgaben und sich voll auf ihre Arbeit konzentrierten. Schlieflich 6ffnete
Miranda eine unscheinbare Tiir.

Vor Jacob befand sich eine Krankenstation. Eine modernere als er gewShnt war, aber
dennoch eine Enttiuschung nach all der Spannung. ,Das war doch wohl nicht alles,
oder?”

Miranda schiittelte den Kopf. ,Nein, das Besondere hier ist unser Patient!* Sie deutete
auf einen Brutkasten in Menschengrofie.

Jacob trat niher, doch durch das vernebelte Glas konnte er blof} eine Silhouette
erkennen.

»Das®, sagte Miranda ehrfiirchtig, ,,ist Commander Shepard

Mit diesen vier Worten verstand Jacob die Bedeutung dessen, was sie hier taten.



13: Alte Freunde

»SHEPARD: DIE STIMME war eine altbekannte, durchzogen von Bitterkeit und
Misstrauen.

Shepard drehte sich um und folgte Andersons Blick zur Tir seines Biiros. Kaidan
Alenko sah noch genauso aus wie auf Horizon, trotz der Paradeuniform. Er nickte zur
Begriiffung, und Shepard tat es ihm gleich. Zwischen ihnen lagen Welten, auch wenn sie
beide wiinschten, es wire anders.

»~Commander Alenko. Shepard hat mir gerade von ihrem Kampf gegen die Kollektoren
erzihlt. Sie sollten sich das anhéren, sagte Captain Anderson.

Shepard versuchte, sich so kurz wie moglich zu fassen und erzihlte vom Omega-4-
Portal, von der Kollektoren-Basis und schlieflich dem Menschen-Reaper. Sowohl
Anderson als auch Kaidan verschlug es bei der bloflen Vorstellung die Sprache. Thr selber
liefen noch immer kalte Schauer tiber den Riicken, wenn sie an dieses ... Ding dachte.

»Und der Unbekannte wollte diese Technologie behalten?” fragte Anderson scharf.

Shepard nickte.

»Ich hoffe Sie haben ihm eine gehdrige Abfuhr erteilt”, meinte Alenko kiihl. Shepard
konnte formlich fithlen, wie seine biotischen Fihigkeiten vor Wut vibrierten.

»Keine Sorge, Kaidan, das habe ich. Wir haben die Basis zerstért. Ich glaube kaum, dass
der Unbekannte jetzt noch mit mir zusammenarbeiten will*

Das rang Kaidan dann doch ein leichtes Licheln ab. Vielleicht bestand doch noch eine
Chance fiir ihre Freundschaft.

»Zu dumm®, unterbrach Anderson sie. ,Wer weif}, was Cerberus noch alles in petto hat.
Einen verlisslichen Informanten hitten wir gut gebrauchen kénnen

Ein Teil von Shepard gab ihm recht. Allerdings ... ,Der Unbekannte traut niemandem
auf8er sich selbst und er ist ein Meister darin, Menschen zu manipulieren. Woméglich
hitte ich mehr Schaden als Gutes getan

,Gut, dass wir Sie zuriickhaben, Commander®, brummte Kaidan. ,Wir haben Sie

vermisst.’
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14: Ein Alptraum

DIE WELT HATIE sich in den letzten paar Sekunden auf den Kopf gestellt. Eden Prime —
ein fir Allianz-Marines ebenso beliebter wie eintdniger Planet — war mit einem Mal alles
andere als paradiesisch.

»Scheifle, scheifle, scheiffe”, wimmerte der junge Marine neben Jacob. Eine Gastasche
explodierte neben ihnen. Aus der Ferne horten sie Schreie. Kugeln fetzten um ihre Ohren,
dann war der junge Marine — Choi, so hief8 er — still. Ein Projekeil hatte im Chaos die
rechte Seite seines Gesichts zerfetzt.

Jacob war einer der erfahrenen Soldaten seiner Einheit — das hatte er seiner Zeit als
Korsar zu verdanken — doch auch das hatte ihn nicht auf den Anblick des riesigen Schiffs
vorbereiten kénnen und die Unzahl der synthetischen Feinde, die auf sie feuerten. Keine
Mechs, einer der anderen Marines meinte, es handele sich um Geth.

»Stellung halten! In Deckung bleiben!”, befahl Major Izunami.

Schweif rann Jacob von der Stirn, das giftige Gas der explodierten Gastasche dtzte trotz
Atemmaske. Durch eine Liicke in der Briistung legte er an und feuerte. Die Kugel riss ein
Loch in den Hals eines Feindes, reichte aber nicht, um ihn aufzuhalten. Erst eine zweite
Kugel brachte ihn dazu, zusammenzusacken.

»ir, wenn das so weiter geht, habe ich bald keine Munition mehr:*

Die Besorgnis in Major Izunamis Gesicht sprach Bande. Eine Viertelstunde und keiner
der tibrigen sechs Marines ihrer Einheit wiirde mehr am Leben sein.

»3ir!" rief Brooks aufgeregt. ,Das Schiff! Sie ziehen sich zurtick!"

Und tatsichlich. Ungliubig sah Jacob zu wie die synthetischen Feinde sich wie von
Geisterhand gelenkt abwandten und das alptraumhafte Schiff im All verschwand. Eine
gespenstische Stille senkte sich iiber den Planeten und Jacob konnte nicht glauben, dass es

vorbei war, bis Verstirkung anriickte. Der Alptraum war so schnell vorbei wie er begann.



15: Ladies’ Night

»DAS HABEN SIE sich doch blof ausgedacht!”, meinte Shepard lachend, doch Ashley
Williams schiittelte nur grinsend den Kopf.

»lch schwore, er hat gegucke als wiirde die Welt auf dem Kopf stehen, als ich die
Banshee schneller zusammensetzen konnte als er. Besiegt von einem Highschool-
Midchen. Natiirlich konnte er es danach vergessen, die Madels in der Kolonie mit seinen
erflunkerten Kriegsgeschichten anzugraben

Wihrend Shepard, Tali und Ashley schallend lachten, brachte Liara nur ein nervéses
Licheln zustande. ,,Ich fiirchte ich habe keine solcher Geschichten zu erzihlen. Asari sind
schlieflich eingeschlechtlich®, murmelte sie.

Die anderen drei verstummten und blickten sich nach Worten suchend um.

»Hey, ich wette alle anderen Spezies in der Galaxis verhalten sich Asari gegeniiber so.
Da kénnen Sie bestimmt mitreden, beschwichtigte Ashley Liara und goss ihr Wein nach.

,Und die Menschen sind bestimmt die schlimmsten. So oft wie schon welche versucht
haben mich zu iiberzeugen, dass sie Raumschiffe besser flicken kénnen ... meinte Tali halb
ironisch.

»Hey, nicht rassistisch werden!", rief Shepard lachend, und dieses Mal stimmten alle mit

ein.
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16: Kosmetische Reparatur

,ES BESTEHT KEINERLEI Grund die Hardware dieser mobilen Plattform zu modifizieren®,
bemerkte Legion eintonig.

»Sie haben ein riesiges Loch in IThrer Brust!®, warf Joker trocken aus dem Hintergrund
ein. Mit EDI mochte er sich angefreundet haben, aber die Geth waren ihm noch immer
suspekt.

Legions mechanisches Auge fixierte ihn fiir einen Moment. ,,Die Funktionstiichtigkeit
dieser Plattform ist nicht beeintrichtigt:

Shepard seufzte zermiirbt. ,,Betrachten Sie es so: Das Loch in Threr Brust mag Sie nicht
beeintrichtigen, aber fir organische Wesen wie uns ist es ... ablenkend. Unsere
Funktionstiichtigkeit bei der Zusammenarbeit mit Thnen kénnte dadurch beeinflusst
werden

Legion blieb einen Moment still. ,Wir verstehen das nicht, aber eine Reparatur wiirde
diese Plattform nicht negativ beeinflussen*

Die versammelten Menschen und Aliens atmeten kaum hérbar auf.

»Ausgezeichnet”, meinte Mordin. ,Tali und ich hatten eine Idee, wie wir die neue

Panzerung einbauen konnen



17: Uber uns

»WILLKOMMEN ZURUCK, SHADOW Broker!“, piepste die VI-Drohne.

Feron zuckte zusammen und fir einen Augenblick sah er Das Gesicht des Yahg besitzt
keinerlei Mimik, mit der ein Drell etwas anzufangen weifS. Trotzdem bildet Feron sich ein,
dass etwas Bosartiges in seinen Augen funkelt, als seine Pranke sich dem Kontrollpult nibert,
dann verbannte er die Erinnerung wieder in die Tiefen seines Gehirns. Wenn diese
verdammte Drohne sie nur nicht immer hervorzerren wiirde.

»Ach, Feron®, begriifite ihn Liara von ihrem Platz am Zentralcomputer — er hatte sich
immer noch nicht daran gewdhnt, dass sie der neue Shadow Broker war. Thr Licheln lief8
die Schmetterlinge in seinem Magen flattern und er vergaf, in der Vergangenheit zu leben.

»Ich bin gleich fertig. Wollen wir zusammen etwas essen?*

Feron nickte. Dann fiel ihm wieder ein, weswegen er gekommen war. ,Ich wollte
sowieso mit dir reden’

Ein Klick und die Bildschirme erloschen. ,Woriiber denn?“

Tausend Worte rasten durch Ferons Kopf, Worte, die in scinen Gedanken so klar
geklungen hatten und jetzt so leer wirkeen. Es gab keine Worte, die Liara gerecht wiirden.

,Uber uns
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18: Traurige Nachricht

DAS ARDAT-YAKSHI-KLOSTER IM tiefsten Ossala-Gebirge auf Thessia hatte sich kaum
verindert, seit Samara es vor iiber hundert Jahren das letzte Mal besucht hatte. Die
Festung — oder vielmehr das Gefingnis — schmiegte sich an den Fels, umgeben von Ferani-
Tannen, in denen Sensoren alle Aktivititen der Bewohnerinnen iiberwachten. Ihren
Téchtern mochte es hier an nichts mangeln, doch das inderte nichts daran, dass sie
Gefangene waren, in diesem Kloster wie in sich selbst.

Rila, die jiingere, ging gerade durch den Innenhof, als Samara die letzte
Sicherheitskontrolle am Tor passierte. Sie war alt geworden, dachte Samara, wire da nicht
ihr furchtbares Erbe, hitte sie inzwischen ihre matronale Phase erreicht.

»Mutter®, griifite sie unsicher. ,,Bist du gekommen, um die Oberin zu sehen?*

Samara nickte, und es brach ihr das Herz, die aufkeimende Hoffnung im Gesicht ihrer
Tochter zu zerstoren. ,,Und um dich und Falere zu sehen
»>Morinth?“, stammelte Rila leise. Trinen sammelten sich in ihren Augen.

Wieder nickte Samara. Warum nur hatte die Géttin ihre Téchter so gestraft?



19: Bittere Wahrheit

JACK HATIE SICH von Shepard dazu iiberreden lassen, Gardners neues Gericht zu
probieren. Natiitlich war keine Rede davon gewesen, dass der Rest der Mannschaft
anwesend sein wiirde, sogar die Quarianerin und der Turianer, obwohl sie sich sicher war,
dass Gardner nicht wusste, wie man fiir Dextros kocht. Shepard hatte aufferdem vergessen
zu erwihnen, dass eines der Mannschaftsmitglieder zur selben Zeit seinen Geburtstag
feierte. Hitte sie das gewusst, wire sie in ihrer ruhigen Ecke im Maschinenraum
geblieben. Das waren ein paar Wochen Ruhe vor Shepard nicht wert.

Aber nun war es zu spit. Um sie herum wimmelte es nur so von gutgelaunten
Menschen — Cerberus-Personal, noch dazu — mit Miranda und Jacob am anderen Ende
des Tisches. Garrus unterhielt sie offenbar mit Geschichten aus Shepards Vergangenheit.
Thr gegeniiber unterhielten sich der Drell und die Justikarin tiber irgendetwas Spirituelles,
das wohl nur fiir sie Sinn ergab. Und tiber ihre Kinder. Mordin und Shepard redeten tiber
einen gemeinsamen Bekannten. Sogar Tali spielte mit einigen Menschen Poker und selbst
Grunt hatte seinen Spafl dabei seine Trinkkumpane unter den Tisch zu trinken.

Jack versuchte, ihr Unbehagen in Wodka zu ertrinken, doch es wollte ihr nicht so recht

gelingen. Alleinsein war angenehmer, wenn niemand bei einem war.
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20: Zum Umarmen

DER GANG zUM Hauptgefechtsstand erschien Kelly Chambers linger als sie erwartet
hatte. Als sie schlieflich ihr Ziel erreicht hatte, riusperte sie sich. ,Mr. Vakarian?“

Der Angesprochene drehte ihr seine unversehrte Gesichtshilfte zu. ,Ja, Yeoman
Chambers?“

,Haben Sie einen Moment Zeit?“

»Kann das warten? Ich stecke gerade mitten in ein paar wichtigen Kalibrierungen:

Kelly iiberlegte einen Moment. ,,Sicher:*

Doch anstatt sich — wie Garrus wohl erwartet hatte — sofort umzudrehen, ging sie
einen Schritt auf ihn zu und legte die Arme um seinen steifen Torso. Fiir einen kurzen
Moment legte sie den Kopf an seine Schulter, dann Iéste sie die Umarmung und lichelte
ihm freundlich ins Gesicht. ,,Es freut mich, Sie an Bord zu haben. Bis spiter’

Unter Garrus’ verwirrtem Blick verschwand sie in der Mannschaftsmesse. Das Gesprich

tiber seine Zeit auf Omega konnte noch warten.



21: Pragmatismus

»SIE WOLLTEN MICH sprechen?”

Aria T’Loak wandte sich vom Anblick des Afferlife und seinen Gisten ab und
betrachtete Justikarin Samara vor sich abschitzig. Sie hatte seit ihrer Kindheit keine von
ihnen mehr gesehen und hatte gehofft, dass dem auch so bleiben wiirde. Shepard hatte ihr
da leider einen Strich durch die Rechnung gemacht.

»Ich weif}, dass ich Sie nicht davon abhalten kann, hier auf Omega zu ,arbeiten™,
begann Aria und verbarg dabei das Unbehagen, das dieses Gesprich in ihr verursachte,
hinter der Maske der Kénigin von Omega. ,Es macht mir auch nichts, wenn Sie sich
einiger Problemfille auf der Station annehmen — das erspart es mir, meine eigenen
Minner zu riskieren. Aber das hier ist nicht Thessia, und genauso wenig ist es Illium. Auf
Omega gibt es kein Gesetz und nur eine Regel

Die Justikarin schwieg, also fuhr Aria fort: ,Leg dich nicht mit Aria an®

Spannung lag in der Luft zwischen ihnen, dann nickte die Justikarin. Aria widerstand
dem Drang hérbar aufzuatmen. Blieb nur zu hoffen, dass Omega die Schurken nicht

ausgingen und sie nicht doch noch ein Duell auf Leben und Tod mit ihr austragen musste.
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22: Achtung, Gestindnis

»JACOB?, FRAGTE KASUMI, nachdem sie sich unter dem Vorwand, die neuen Modelle
der Maschinenpistolen ansehen zu wollen, in die Waffenkammer geschlichen hatte.

»~Hmm?“, gab Jacob abwesend zuriick. Er hatte sie gar nicht bemerke, so sehr war er
damit beschaftigt, den Lauf von Shepards Prizisionsgewehr zu reparieren.

»Was meinen Sie, jetzt, da wir das Unmégliche geschafft und ein Selbstmordkommando
tiberlebt haben, wiirden Sie mit mir ausgehen?*

»~Hmm ... Moment, was? Vor Schreck vergal§ er, dass er einen Lotkolben in den
Hinden hielt.

»Jacob?“ Kasumi lichelte nervos.
»Was?“, fragte der gereizt.
»Jetzt, da Dr. Chakwas Ihren Fuf$ wieder hinbekommen hat ..



23: Sinn des Lebens

»ICH HABE MIR immer vorgestellt, wie es hier wohl aussehen mag®, murmelte Tali
ehrfiirchtig, ,aber ich dachte trotzdem nie, dass ich es jemals mit meinen eigenen Augen
sehen wiirde!

»Ist Rannoch so, wie Schopfer Tali'Zorah es erwartet hat?*, fragte Legion, der ihnen
fir die Dauer der Verhandlungen als Botschafter zur Seite gestellt worden war.

Tali schwieg einen Moment. ,Nein, ganz und gar nicht*

Sie standen inmitten von Hiusern und Pflanzen, durch deren Blitter ein leichter Wind
strich. Kleine Tiere huschten um sie herum und erfiillten die Luft mit Gurren und
Tschilpen. Es war — und Shepard fiel kein besseres Wort ein — beinahe wie im Paradies.

»Warum haben Sie die Hauser repariert?®, fragte Tali neugierig.

Legion zdgerte mit seiner Antwort. ,Dariiber besteht kein Konsens:

~Vielleicht liegt es einfach daran, dass Sie fur diesen Zweck geschaffen wurden®,
bemerkte Shepard.

Legion schwieg, bis sie zur Normandy zuriickkehrten und sich auf den Weg zur

nichsten Sitzung mit dem Admiralitdtsrat machten.
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24: Geschenke

»Weihnachtsgeschenke?®, fragte Shepard ungliubig, als sie die bunten Pakete in ihrer
Kabine sah.

»Ja“, bestitigte EDI schlicht. ,,Einige Mitglieder der Mannschaft wollten Thnen so fur
ihre Rettung danken und Thnen zeigen, wie viel Sie ihnen bedeuten

Vorsichtig nahm sie sich ein Paket, nicht zu groff und nicht zu klein, und 6ffnete die
Karte, die unter das bunte Band geschoben worden war.

»Frohe Weihnachten, Shepard! Hitte nicht gedacht, dass ich das noch einmal sagen
wiirde, Joker®, las Shepard. Kurz bedugte sie das Paket misstrauisch, bevor sie das rot-griine
Feiertagspapier herunterriss und — eine Kopie von Blasto rettet Weibnachten und einen
weiteren Zettel fand, auf dem stand: ,Wenn jemand sich mit dem ersten Spectre der
Hanar identifizieren kann, dann Sie Commander!“

,Ich habe versucht es ihm auszureden®, bemerkte EDI.

Die anderen Pakete behandelte Shepard daher mit der angebrachten Mischung aus
Vorsicht und Neugier, die sie sonst fir Einsitze reservierte. Dabei waren die anderen
Geschenke weniger kurios: Jacob hatte ihr ein Modell der MSV Estevanico geschenke,
Kelly klassische Asari-Musik und Miranda hatte sich mit einer Karte begniigt.

Am Ende war nur noch ein Geschenk ungeéffnet. Es war etwa mittelgroff und in
schlichtes Papier gewickelt. Ein schmuckloser Zettel besagte: ,,Shepard, Joker hat mir
erzihlt, dass ein paar von den anderen Thnen ;Weihnachtsgeschenke® geben, um Thnen fur
alles zu danken, was Sie fiir uns getan haben. Ich verdanke Thnen viel mehr, als Sie sich
vorstellen konnen. Ich hoffe dieses Geschenk driickt meine Gefithle angemessen aus,
Garrus:

Mit hochgezogenen Augenbrauen offnete Shepard das Paket. Zum Vorschein kam ein
fabrikneues Model der M-12 Locust mit Munitionsupgrades. Shepard musste grinsen.

Garrus wusste wirklich, womit man sie gliicklich machen konnte.



Ende

Betagelesen von lian

Erstmals verdffentlicht im Dezember 2011 auf fanfiktion.de und AO3
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	9: Skyllianisches Poker



	„Bist du sicher, dass das eine gute Idee ist, Kenneth?“
	„Warum nicht?“, antwortete Kenneth Donnelly.
	Gabriella Daniels rollte schlicht mit den Augen. Wenn er einmal eine Schnapsidee in seinem Kopf hatte, kannte Kenneth kein Halten mehr. Und so schritt er selbstbewusst zur anderen Seite des Maschinenraums und räusperte sich, um die Aufmerksamkeit von Tali’Zorah vas Neema zu erregen, dem neuen Crewmitglied. Mehr als ein simples Hallo hatten sie noch nicht miteinander gewechselt, denn die Quarianerin hielt nicht viel von allem, was mit Cerberus zu tun hatte. Gabriella konnte es ihr noch nicht einmal verdenken.
	„Hey“, begann Kenneth, immer noch unbeeindruckt von Talis fehlender Reaktion. „Gabby und ich dachten, es wäre an der Zeit, dass wir uns mal ein bisschen besser kennenlernen, schließlich arbeiten wir hier zusammen.“
	„Lass mich da gefälligst raus, Kenneth!“, rief Gabriella ihnen zu.
	„Und deswegen wollten wir Sie zu einer Partie skyllianisches Poker einladen“, fuhr Kenneth unbekümmert fort.
	Schweigen senkte sich über den Maschinenraum, als Tali den Kopf drehte und sie aus den Abgründen ihres Umweltanzugs ansah. „Ich habe noch nie von diesem Spiel gehört“, sagte sie Sekunden, nachdem das Schweigen peinlich geworden war.
	„Ach das ist doch kein Problem!“, erklärte Kenneth erfreut. „Wir werden Ihnen schon nicht alle Credits abnehmen.“

*

	Ich habe dir doch gesagt, dass das keine gute Idee war“, meinte Gabriella nur, als Kenneth seine verbliebenen Credits zählte.
	„Ach ja?“
	„Ja. Wusstest du nicht, dass Quarianer unglaublich gut im Bluffen sind?“
	Kenneth schüttelte seufzend den Kopf. „Immerhin haben wir einen ersten Schritt gemacht.“
	„Das hätten wir auch hinbekommen ohne dass du einen halben Monatslohn verspielst.“



